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sischen Schrifttums un Buchwesens in u  a, die Bedeutung
seiner Biblıothek und Schreibschule ist ın SahnzZ helles 16
gestellt. Wer künftig über arbeıtet, WIrd diese Bl
schungen gewlesen Se1IN. Denn Nan muß WwW1e 1Lehmann die (je-
SCNIC bIs auf den etzten un eiragen, Wenn Nan AUuUs ihr
etwas Neues lernen ıll

7 wei unbekannte Drucke aus der ehemaligen Ottobeurer Kloster-
druckerei in der taats-, Kreis- und Stadtbibliothek ugsburg

Von E: Eduard Gebele, Augsburg,
Hf die ErTindung Gutenbergs ist das mittelalterliche

Schriftwesen gründlıch umgestaltet worden. Die in den Ostern
ogrobher gelangte Schreibkuns ging allma  ich

So die Buc  TuCcCKer-ettbar ihrem Verfall entg
uns den Mönchen buchstäblich dıe er AUS der and SC
nNOoMmMmMeEN Um diesen Verlust wieder einigermaßen auszugleichen,
kamen dıe Mönche vielTaCcC auf den nahelıegenden edanken,
selbst eine Buchdruckereli ZU eröflfnen.

Diese Gründe bewogen auch den berühmten Abt eonhar
Wiedemann VO ttobeuren 1m a  re 509 in seinem
Kloster eine Druckereı einrichten lassen.* Im Vorwort des
ersten erkes, das die Offizın verlassen, in der Ausgabe der
Schrift Alkuins über dıe Dreifaltigkeit, egte ig dıe eweg-
gründe näher dar Er preist darin den egen geistiger und Körper-
lıcher Arbeıt und nennt den Müßiggang der eele eın Des-
halb sollen dıe Brüder Z bestimmten Zeıit der Handarbeıt
und gewissen tunden den Wissenschaften obliegen. Aus
diesem Grunde hat 1 auch miıt großen nkosten die Druckereli
angekauft und einrichten lassen. SICH beschwöre nNu Euch:

schließt der Abt seıine Vorrede, 430008 Nachkömmlinge un
treuesten ne dieses en Stiftes, daß ihr diese Buchdruckereli
nıe zugrunde gehen lasset, sondern vielmehr mı1t männliıchem
Starkmute un ı1Ter TÜr hre Erhaltung und Förderung CInE
tretet IDannn wIird Euch n1emals Arbeıt und Ehre und Achtung
abgehen.“‘

E.s sind aus dıeser Klosterdruckerei verschiedene Werke
hervorge  gen Bis Jetz sieben Drucke bekannt, dıie
Uuns Magnus ernhar in einem Irüheren Jahrgange dieser
Zeitschrıi beschrieben hat.® Was sonst noch in Ottobeuren
gedruc wurde, War HIs Jetz nıcht bekannt Der Zufall hAat
NIr ZWEeI weitere Drucke Aaus der Klosteroffizın in dıe and

Siehe darüber Magnus ern in den Studien un: Mitteilunge ZUrTr:

Geschichte des Benediktiner-Or3ff  dens, ahrg.,., 1891, A 313— AAA
ARLN ahrg., Bd. 11,
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gespielt. Vielleicht schlummern noch mehr ungekannt in einem
unentdeckten inkel

el un SInd S0OS Einblat  rucke un riefe;
S1e sind ohl in der Zeit VOT 517 In Ottobeuren gedruc worden.
Denn S1e zeigen noch die altertümlichen und STar abgenützten
gotischen 1ypen der ersten ZWEI Ottobeurer erke.®$ DIie
Inıtıalen, in olz geschnitten, sind äußerst Drim1t1ıv und sind
ohl TOCU des OSsters selbst Das Schrı in ZWEeI
Kolumnen geteNt, bietet m1ıt seinen namentlıich in der ajuske
o1It ausspringenden Leitern eın schönes und geschlossenes
Bıld Den dritten der bekannten Ottobeurer DrUcKe, das bl
vollendete 1C1uUm Marıae, 1eß das Kloster miıt
lateinischen ypen drucken [)a die en gotischen VON
da 219 116 mehr vorkommen, dürfen WIFr unNnseTrTe inDlatt-
drucke in dıe a  I6l SETIZEN: SO 1e] sich nachweisen
Jäßt, exIistiert In keiner .6öffentlichen Bıblıothek eın weiteres
xemplar,* el Drucke sind also nı

Es ist ja auch eın under all diese Bläiter en 1U
dem Tage gegolten. on die äaußere FOoLNT meıist 11UT eın

umfassend, beschleunigt ihr kurzes Dasemln. Nur der
Zufall Hhat uns dıie meisten dieser Erzeugnisse bewahrt CIEs
mals ijenten S1€e dem Buchbinder als Abfallpapier, als eCK-
un Vorsatzblätter Selten hat bewußte Absıicht S1€e uns erhalten

S0 in unserem alle, eın T0Oommer O1NC den ersten
der ZWEel Drucke auTt eın Pergamentblatt aus einer lıturgischen
Handschrı geklebt nat, ohl in der Absıcht, den F
schützen und se1ine Aufbewahrung iın der Klosterbi  1othe
erleiıchtern Bel der Säkularisation Sind el Drucke miıt
vielen anderen in unNnsere B1  10ThNe gekommen und en DIS
eute eın VETSCSSCHES Dasein geführt, vergessen, daß der
eine N1IC einmal ın den Katalog aufgenommen Wa  —

Den Inhalt des ersten Einblattes bildet e1in Altargebet,welches in anagogischer Ausführung das des Ertn:; das
Vaterunser, wiederg1ibt un VON dem ardına OM Cambrali,
Petrus de Aıllaco auc Pierre d’Ailly genannt, 13530—1420),
stamm(t, der auTt dem Konzıil ase eline rastlose, WEeNn auch
N1IC immer glückliche Tätigkeit entfaltete Es Tolgen darauftf
zwe1i Ähnlıche „Explanationes‘‘ des Vaterunsers, aber ohne
a VON dem Predigermönch Johannes er (13580—1438)
und VOI eiInem der hbeliehtesten ascetischen Schriftsteller des
Mittelalters, UdOlNUS dem achsen (Dominikaner, später
Karthäuser, Der WeC dem dieser Ablaßbrief
gedruc wurde, WAarTr ohl eiIn pra  1SCHEr: er diente sicherlich

3 Alcuin_us‚ De TIrinitate 509 und Passio tem Iratrum 511
Mitteilung des Auskunftsbüros Deutscher Bib Berlin.

5 SIiC Uttinpura facetur.
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Z Gebrauch in der Kırche oder 1m Chor und Waäl, wWw1e der
Schlußsatz Ze19T, TÜr Ottobeuren estimmt.?

Der zweıte Einblattdruck, der in HSGT Bibliothek die
1gnatur rap 30, Lrägt, ist eın würdiges Gegenstück ZU

vorigen. Er uUunNns verschiedene Ablaßgebete ren der
Muttergottes VOT, welche die Renaissancepäpste erlassen haben
Dann zeigt uUuns dıe Ottobeurer Mönche auch als kunstfertige
Formschneider. Seine Datierung bestimmen 7We]1 Termini.
Da das testamentum uhl 9 der 513 Star rwähnt
ISt, ann der TUC NIC vorher entstanden seIN. Der inblatt-
KAIC zeig die nämliche Antıqua W1€e der vorige, die, w1e schon
erwähnt, 517 AUs der Offizıiın des OSsters verschwand. Seine
Entstehungszeit 1eg also zwischen den Jahren 513 und 517
DDIie typographische Aufmachung ist dıe nämlıche W1e beım
ersten IuC Nur SCAHAMUC diesen Ablaßbrief AniTang
und 800 Ende Je eın Holzschn1 Der erste 1ın oben® zeig
Marıa als Himmelskönigin 1m Strahlenkranz mıt dem gÖLL-
lıchen ın auft dem Arme, el m1ıt Strahlennimbus wWwel
schwebende ngel halten eine sternenbesetzte Krone über
Marıens HMaupte. Mit lang darniederwallendem Gewande be-
kleidet STEe die Gottesmutter auftf der Mondsichel Der na
ist unbekleıdet; eın Ärmlein SC  ıng  } BT den als der Mutter,
das andere äng fre1l era In langen Locken Wa das Haar

der Miüitfier aul den Rücken era Die Darstellung
zeugt VOIN nıcht gewöhnlicher künstlerischer ra und erinnert

in ihrer eIWAas primitiıven Auffassung die rbeıten AUus der
des Jahrhunderts.

Am chlusse, unten in der e erscheint 1n olz De>-
schnitten das appen des OSters Ottobeuren in Verbindung
mit dem des damaligen Reichsa  es und Gründers der Druckerel,
eonhar Wiedemann, mıt seinem Namenszuge (5,5 x 6,4 cCm)
Wie AaUuUs dem Distichon iın des Wappens ersehen IST,
die unstler Ottobeurer Mönche, die aber bescheiden hre
Namen verschweigen.

Den Inhalt bilden fünt (Gebete ZUT Himmelskönigin, die
VON den Päpsten Juhus | { (1503—19513), S1Ixtus IS

Alexander (1492—1503) und 1KOlaus bIis
m1t assen bedacht S1nd. Innig berührt uns besonders

das Ablaßgebet des Papstes S1iXtus 9 dessen Verehrung ZUT

ungiTrau Ja bekannt ist Die Andachten ihr orderte C:
in mannigTacher Weı1se, w1e Ja auch dieses Ablaßgebet zeig
Wiederholt CT die unbeftflecC Empfängnis verteildigt,
der auch dieses gewidme ist

Größe 16,7 cg
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1eser hbescheidene Beltrag hat dıie Aahl der bekannten
Drucke AUSs der Ottobeurer Offiızın aut erhöht Wahr-
scheinlich en jedoch noch mehr ErFZeUZNISSE der orm Ol
Einblattdrucken die Klosterdruckerel verlassen Der Sturm
der Zeit hat S1C verweht vielleicht auch ruhen noch CINISC
VErSCSScCH verstau  en inkel

Der Banzer Benediktinerpater azıdus ren und das Gesetz
VvVon der Erhaltung der Masse.

Von ochschulprofessor Komtur und Geh Reg.--Rat DDr W4 Heß
Bam erg

1e 9uns umgebende Körperwelt 1Sst der Schauplatz
erdrückenden sinnlıch wahrnehmbarer Erscheinungen
DIiese orgänge ihrer Mannigfaltigkeit verfolgen De-
schreiben ichten und auTt hre Ursachen zurückzuführen
sodann WEn unlich gleicher oder abgeänderter orm selbst
hervorzurufen und SC  1e  1C ihrer Abhängigkeıt VON den
Fun und Begleitbedingungen erfassen 1St das vornehmste
Ziel der Naturwissenschaften Abhängigkeıt aber 1Sst (jesetz
Erst WENN über den betreffenden Fall DE olches womöglıch

der knappen Zeichensprache der mathematischen Formel
aufgeste 1St ann Untersuchung als abgeschlossen gelten
Natürlich verlangen dıe unzä  19  >% vielen Naturgeschehnisse d
und TÜr sich auch unzählig viele (Gjesetze ber manche der
letzteren erscheinen als Ausstrahlungen und des-
selben Hauptgesetzes Und IC mehr sich ihrer diesem Urgesetze
VeEreEWISCNH, esSTtO übersichtlicher und freier gestaltet sich die
Forschung ine jede Wissenschaf schreitet eben
dem aße Tort dem SIC SiCH vereinfacht geradeso WIE e1in
Haus 8808! tärker ewinnt JC mehr CS der Zwischenwände
un treben un Versteifungen zugunsten CIMISCI Hauptträger
entbehren ann Das Erfordernis 1sSt NUTr daß dıe letzteren
bedingt zuverlässig Und Hesit7ZtT denn A1ICH das
umfangreiche Lehrgebäude der Naturwissenschaften CH4IE er
VOIN Mittelpunktsgesetzen welche als maßgebenden Stützen
angesprochen werden können nter ihnen namentlıch
ZWEeI HrCc hre besondere Wichtigkeit hervor: das Gesetz
VO der Erhaltung der asse und das Gesetz VO der
Erhaltung der Energ1e

Was asse ist, äßt sıch weder volkstümlich och auch
Streng philosophisch einfacher Weise dartun Denn dıe DU-
wöhnlıche Aussage daß Nan darunter einNe enge VON
(Materie) verstehe 1st keine Erklärung sondern lediglich CIN6
Übersetzung oder Umschreibung Besser äßt sich der Begriff


